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Weitere Unterstützung öffentliche Hand
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	– Bundesamt für Raumentwicklung (ARE)
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	– Brownies Ernen
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Frühsommerliche Wanderung auf dem Geisspfad

Alpenmurmeltier

1. VORWORT

Am 1. Januar 2022 beginnt die zweite Betriebsphase des Landschaftsparks Binn-
tal. Bund und Kanton haben nach den erfolgreichen Abstimmungen in den Parkge-
meinden die neue Charta gutgeheissen und damit auch ihre finanzielle Unterstüt-
zung zugesichert. Damit darf der Landschaftspark Binntal das Label «Regionaler 
Naturpark von nationaler Bedeutung» für weitere zehn Jahre verwenden und die 
erfolgreiche und für die Region äusserst wichtige Arbeit weiterführen. Ein herz-
licher Dank geht an Bund und Kanton, aber auch an die Gemeinden für das Ver-
trauen und die grosszügige Unterstützung. Wir sind überzeugt, dass die zweite 
Betriebsphase ebenso erfolgreich und spannend sein wird wie die erste. Und wir 
freuen uns darauf, viele Besuchende aus dem In- und Ausland in unserem Park 
mit seiner einmaligen Landschaft und den Ortsbildern von nationaler und regio-
naler Bedeutung empfangen zu können.

Mit dem Beginn der zweiten Betriebsphase leider nicht mehr Teil des Parkperi-
meters sind die beiden Ortschaften Niederwald und Blitzingen. Gemäss der nati-
onalen Pärkeverordnung können nur ganze Gemeindegebiete Mitglied eines regi-
onalen Naturparks sein. Aufgrund der Fusion zur neuen Gemeinde Goms mussten 
daher Niederwald und Blitzingen Ende 2021 aus dem Park ausscheiden. Wir be-
danken uns bei den Einwohner*innen der beiden Ortschaften für die gute Zusam-
menarbeit und ihren wichtigen Beitrag am Erfolg des Landschaftsparks Binntal.

Der Landschaftspark Binntal hat in den letzten zehn Jahren enorm viel zur 
Entwicklung der Parkgemeinden beigetragen. Die Balance zwischen Erhalt und 
Entwicklung gelang dank der Flexibilität und der Weitsicht der Gemeinden und 
unserer Partner ohne nennenswerte Probleme. Ein ganz besonderer Dank ge-
hört dabei auch den Bewohner*innen der Parkgemeinden und den zahlreichen 
Freund*innen und Gönner*innen des Landschaftsparks Binntal.
 
Im vorliegenden Jahresbericht erfahren Sie, welche Projekte im vergangenen Jahr 
umgesetzt wurden. Wir freuen uns auf die Realisierung interessanter und nach-
haltiger Projekte auch im neuen Jahr und danken allen, die zum Erfolg des Land-
schaftsparks Binntal beitragen. Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, danken wir 
für Ihr Interesse an unserem Jahresbericht.

Herzliche Grüsse

Moritz Schwery
Präsident
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2. TÄTIGKEITEN NACH PROJEKTEN

2.1 Parkmanagement

Dem Management des Landschaftsparks Binntal oblag die Umsetzung und Ko-
ordination der Projekte entsprechend den strategischen und operativen Zielen 
des Managementplans und der Programmvereinbarung mit Bund und Kanton. 
Basierend auf dem integrierten Managementsystem wurden Administrations-, 
Organisations-, Kommunikations- und Managementaufgaben erfüllt. Der Vor-
stand wurde informiert und mit Entscheidungsgrundlagen bedient. Die Abstim-
mung mit den Parkgemeinden, den Bundes- und Kantonsstellen sowie mit den 
externen und internen Partnern wurde gewährleistet.

Das Ziel des integrierten Managementsystems ist es, die Prozesse und das 
vorhandene Wissen zu dokumentieren und zu sichern. Die Dokumentation wird 
laufend und in Rücksprache mit den jeweiligen Prozessverantwortlichen erstellt.

Das Management des Landschaftsparks Binntal war geprägt durch die Verände-
rungen innerhalb der Geschäftsleitung. Thomas Gurtner, der seit dem 1. August 
2020 die Geschäftsstelle leitete, hat den Park in gegenseitigem Einvernehmen mit 
dem Vorstand am 31. August 2021 wieder verlassen. Die Stelle wurde im Oktober 
ausgeschrieben und im Dezember neu besetzt. Der neue Geschäftsleiter Moritz 
Clausen wird seine Arbeit am 1. März 2022 aufnehmen. 

2.2 Parkstrategie und Planung

Das Parklabel wird vom Bund jeweils für zehn Jahre vergeben. Die erste Be-
triebsphase lief Ende 2021 aus. Daher beantragte der Landschaftspark Binntal 
2020 das Label für die zweite Betriebsphase von 2022 bis 2031. Für dieses Ge-
such musste eine neue Charta erarbeitet werden, in welcher insbesondere die 
strategischen Ziele für die nächste Betriebsphase festgehalten sind. 

Die neue Charta mit den Parkverträgen wurde im Juni 2020 den Urversamm-
lungen der Parkgemeinden zur Verabschiedung vorgelegt und in allen vier Ge-
meinden ohne Gegenstimme angenommen. Anschliessend wurde sie dem Kanton 
zur Prüfung vorgelegt, der sie an den Bund weiterreichte. Im Juli 2021 erhielt 
der Park den positiven Entscheid des Bundesamtes für Umwelt (BAFU), dass der 
Landschaftspark Binntal die Anforderungen an einen Regionalen Naturpark nach 
wie vor erfüllt und demnach das Parklabel für weitere zehn Jahre erneuert wird. 
Somit startete der Landschaftspark Binntal am 1. Januar 2022 in die zweite Be-
triebsphase.

Mit dem Beginn der neuen Betriebsphase 2022 trat auch die Änderung des Park-
perimeters in Kraft. Da aufgrund der nationalen Pärkeverordnung nur ganze 
Gemeindegebiete Teil eines regionalen Naturparks sein können, mussten die 
ehemaligen Gemeinden Blitzingen und Niederwald, die 2017 zusammen mit drei 
weiteren Gemeinden zur neuen Gemeinde Goms fusionierten, bedauerlicherweise 
Ende 2021 aus dem Park ausscheiden.

2.3 Kommunikation

Der Landschaftspark Binntal versandte im Berichtsjahr 10 Medienmitteilun-
gen an die Oberwalliser Medien und schaltete rund 30 Veranstaltungsinserate 
im Walliser Boten, wovon die meisten auch auf dem Veranstaltungsportal von    
1815.ch veröffentlicht wurden. Berichte über verschiedene Projekte und Veran-
staltungen erschienen im Walliser Boten und im Radio Rottu. 

Das ParkInfo erschien im Juni und im Dezember. Die Juni-Ausgabe setzte einen 
Fokus auf die traditionellen Holzzäune, im Dezember standen die Mineralien im 
Vordergrund. Ab der Dezemberausgabe ist neu der saisonale Veranstaltungska-
lender im ParkInfo integriert.

Die elektronischen Parknews wurden 13-mal an gut 3’500 Adressen versandt. 
Die Lehrpersonen erhielten im Mai und im August einen speziellen Newsletter 
mit Angeboten für Schulklassen. Zudem wurde im September ein Newsletter mit 
Neuigkeiten zum POORT A POORT Dorfhotel in Grengiols versandt.

Gut 10 grössere und kleinere Prospekte und Flyer wurden im Berichtsjahr ver-
fasst oder neu aufgelegt. Ausserdem wurden verschiedene Texte ins Französische, 
Italienische und/oder Englische übersetzt. Des Weiteren wurden im Berichtsjahr 
mehrere Karten für Prospekte neu erstellt oder überarbeitet. 

Im Laufe des Jahres wurden verschiedene Journalist*innen und Fotograf*innen 
im Park empfangen. Zahlreiche Artikel über den Landschaftspark Binntal er-
schienen in regionalen, nationalen und internationalen Medien. Das Touring-
Magazin berichtete in der italienischsprachigen Ausgabe über die Attraktionen 
im Landschaftspark Binntal. Der Schweizer Garten veröffentlichte einen aus-
führlichen Artikel über die Grengjer Tulpe. Im Schweizer Bauer erschien ein 
Artikel zur Bergbrauerei Binn. Radio Rottu und der Walliser Bote berichteten 
unter anderem über die Grengjer Tulpe, den Hopschugrabe und den Herbstmarkt. 

Im Berichtsjahr wurde ein Imagefilm über den Park produziert. Der Film diente 
zur Bewerbung des alpenweiten Pärketreffens Memorial Danilo Re 2022 und wird 
zur Präsentation des Parks in den Tourismusbüros, auf Messen und in den digi-



—
8

—
9

talen Medien eingesetzt. Neben dem Hauptfilm werden aktuell aus dem Filmma-
terial auch einzelne Kurzvideos zu den verschiedenen Jahreszeiten geschnitten.

In den sozialen Medien publizierte der Park über Facebook 180 eigene Beiträ-
ge, über Instagram 112 und via Twitter 9 Beiträge. Facebook weist unterdessen 
(Stand 21.12.2021) 1257 Likes auf, Instagram 1146 Abonnenten. Die Instagram-
Abonnenten haben gegenüber dem Vorjahr um fast 70% zugenommen, was auf die 
erhöhte Aktivität des Parks auf diesem Kanal zurückzuführen ist. Twitter ist mit 
228 Followern gegenüber dem Vorjahr konstant geblieben.

Im Bereich Besucherlenkung und Information setzt der Landschaftspark 
Binntal laufend das nationale Konzept der Schweizer Pärke um. Im Berichtsjahr 
wurde eine Informationstafel zur Gross Tanna erstellt, und die Kindertafeln am 
Gesteinserlebnisweg wurden überarbeitet.

2.4 Partizipation der Bevölkerung

Die Beteiligung der Bevölkerung bildet die Basis für eine nachhaltige Entwick-
lung des Parks. Folgende Arbeitsgruppen waren 2021 aktiv:

	– Kultur und Tourismus (Leitung: Siona Lang)
	– Bus alpin (Leitung: Samuel Bernhard)
	– Landwirtschaft (Leitung: Moritz Schwery)
	– Natur- und Kulturlandschaft (Leitung: Barbara Grendelmeier)

2.5 Grenzüberschreitende Zusammenarbeit

Die grenzüberschreitende Zusammenarbeit gestaltete sich aufgrund der COVID-
19-Pandemie weiterhin als herausfordernd. Das Memorial Danilo Re, das Jah-
restreffen der Schutzgebiete der Alpen, das 2021 im französischen Nationalpark 
Ecrins stattfinden sollte, musste abgesagt werden. Das nächste Treffen war vom 
27. bis 30. Januar 2022 im Landschaftspark Binntal und in der Region Aletsch-
Goms geplant. Ein Organisationskomitee war während des ganzen Jahres mit 
den Vorbereitungsarbeiten beschäftigt. Leider musste das Treffen schliesslich 
kurz vor der Durchführung ebenfalls coronabedingt abgesagt werden.

Verschiedene Treffen mussten online durchgeführt werden, so das TransParcNet 
Meeting von EUROPARC oder die Mitgliederversammlung von ALPARC. Erfreuli-
cherweise konnten viele Veranstaltungen über den Sommer und Herbst dennoch 
vor Ort stattfinden: Im August genossen die Besucher*innen der Poesia sulle 
Alpi auf der Alpe Veglia verschiedene Beiträge der Dialektpoesie auf Deutsch 

Private Dorfführung in Ernen für einen Chor

Amtsstube im Jost-Sigristen-Haus
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und Italienisch. Bei guten Witterungsbedingungen wanderten an der Cammi-
nata dell’Arbola rund 40 Personen in drei gemischtsprachlichen Gruppen von 
Brunnebiel im Binntal über den Albrunpass bis auf die Alpe Devero. Im Septem-
ber präsentierten sich im Rahmen der Parchi in città drei italienische Pärke 
und der Landschaftspark Binntal auf der Piazza di Mercato in Domodossola. Der 
Tag wurde von einer gelungenen Premiere und einer Fotoprojektion von Mikro-
mineralien, begleitet von Hackbrettklängen, abgerundet. Am darauffolgenden Tag 
bereicherte der Nachbarpark Veglia-Devero den Herbstmarkt in Ernen mit Po-
lenta vom offenen Feuer sowie mit Käse, Honig und Likör aus der Valle d’Ossola. 
Im Oktober trafen sich die beiden Pärke in Niederwald zum jährlichen Incontro 
annuale.

Im Rahmen des Interregioprojekts MINERALP wurde der Bergwerksstollen 
von Taglione in der Valle Antrona hergerichtet. Er kann ab dem Frühjahr 2022 
besucht werden. Zum historischen Bergbau drehte ein italienisches Filmteam 
beim Lengenbach und an der Vordere Helse einen Videoclip. Italienische Parkgui-
des nahmen an drei spannenden Ausbildungstagen im Binntal teil, welche sie 
befähigen, Exkursionen in unserem Park anzubieten.

2.6 Raumentwicklung Park 

Die räumliche Entwicklungsstrategie des Landschaftsparks Binntal ist ein 
wichtiges Werkzeug für die Gemeinden des Parks. Auf der Grundlage dieser Stra-
tegie wurden für die Parkgemeinden verschiedene Möglichkeiten aufgezeigt. 
Diese tragen einerseits den raumplanerischen Anforderungen des Bundes und 
dem kantonalen Richtplan Rechnung, andererseits berücksichtigen sie die Be-
dürfnisse der Gemeinden und die Zielsetzungen des Parks. Die Strategie enthält 
Absichten, Massnahmen und Empfehlungen zu den Themen Siedlung, Freiräume, 
Landschaft und Mobilität. Ein wesentlicher Aspekt ist dabei die Stärkung der 
Dorfkerne durch die Siedlungsentwicklung nach Innen. Die räumliche Entwick-
lungsstrategie wird – gestützt auf die laufenden planerischen Arbeiten und Pro-
jekte – rollend aktualisiert und fortgeschrieben.

Zur Umsetzung dieser Strategie wurde das Projekt Siedlungserneuerung Dorf-
kern Grengiols gestartet. Es handelt sich dabei um ein besonders wertvolles 
Ortsbild, das Eingang ins Inventar der schützenswerten Ortsbilder der Schweiz 
gefunden hat. Die Arbeiten in Grengiols konnten im Verlauf des Jahres abge-
schlossen werden. Als Ergebnis liegt ein Masterplan vor, der in zehn Handlungs-
feldern aufzeigt, wie der Dorfkern gesamtheitlich erhalten, aufgewertet und wei-
terentwickelt werden kann. Als nächste Schritte sind der Beschluss durch den 
Gemeinderat sowie die Präsentation der Ergebnisse für die interessierte Bevöl-
kerung vorgesehen.

Die GIS-Plattform ist ein wichtiges Werkzeug für die Sicherstellung und Verar-
beitung der räumlichen Daten. Im Berichtsjahr wurde die Plattform weiterentwi-
ckelt, sodass die Benutzerfreundlichkeit und die Zugänglichkeit für Parkmitar-
beitende optimiert werden konnten.

2.7 Ortsbilder, Siedlungen, Einzelbauten

Die Stiftung «Dorf am Bettlihorn» unterstützt Bestrebungen zum Erhalt, zur 
Erneuerung und zur Belebung des Dorfes Grengiols und hat sich zum Ziel ge-
setzt, dessen einzigartige Geschichte erlebbar zu machen. Dazu gehört auch die 
Finanzierung des Dorfhotels POORT A POORT. Für die neue Runde an Finan-
zierungsgesuchen wurden der grafische Auftritt und die Positionierung der Stif-
tung überarbeitet. Mit dem Leitspruch «Altes beleben, Neues bewirken», einer 
neuen Broschüre und einer kulturhistorischen Dokumentation der einbezogenen 
Gebäude stellte die Stiftung rund 50 Gesuche an gemeinnützige Institutionen und 
Firmen. Ein grosser Erfolg war die Verleihung des mit 10’000 Franken dotierten 
«Goldenen Cäsars». Diese Auszeichnung wird jedes Jahr von der Treuhand- und 
Revisionsgesellschaft Mattig-Suter & Partner an kreative und innovative Leistun-
gen im Goms vergeben. 

Im Rahmen des Projekts erhaltenswerte Nutzbauten will der Park die wich-
tigsten dieser Bauten – vor allem schützenswerte Speicher und Stadel – in den 
historisch gewachsenen Ortsbildern möglichst originalgetreu erhalten. Ein vom 
Zerfall bedrohter Stadel im Ärner Fäud konnte im Berichtsjahr mit einer Winter-
sicherung vor weiteren Schäden bewahrt werden. Aktuell laufen die Abklärungen 
zur Finanzierung, und der Park erwägt die Möglichkeiten einer alternativen Nut-
zung des Stadels.

Ein wichtiges Ziel des Landschaftsparks Binntal ist die langfristige Erhaltung 
und Aufwertung der räumlichen und baulichen Qualitäten der traditionellen 
Siedlungsstrukturen. Dies erfordert einen initiativen und aktiven Umgang mit 
der Thematik sowie einen Wissenstransfer unter den beteiligten Fachpersonen. 
Im Berichtsjahr wurden wichtige Vorarbeiten geleistet, um 2022 ein qualifiziertes 
Fachgremium Baukultur bilden zu können. Neben der Abstimmung und Koor-
dination raumwirksamer Tätigkeiten wird die Beratung von Baubewilligungsbe-
hörden und Privaten ein bedeutender Bestandteil der Arbeiten sein. Daneben sol-
len im Rahmen von Präsentationen oder Veranstaltungen Weiterbildungen und 
Sensibilisierungsarbeit geleistet werden.
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2.8 Natur- und Kulturlandschaft

Die Pflege und Aufwertung der Kulturlandschaft ist aufwändig und arbeitsin-
tensiv. Der Park organisiert deshalb Freiwilligeneinsätze und koordiniert diese 
mit den Gemeinden und weiteren Nutzniessern. Im Frühling behoben Freiwillige 
an mehreren Tagen Unwetterschäden am Pilgerweg und verlegten an nassen Stel-
len Trittsteine. Die Gemeinden Grengiols und Ernen wurden im Juli von Freiwilli-
gen bei der Entfernung von invasiven Neophyten unterstützt (siehe Kapitel 2.11). 
Im August leistete eine Pfadfindergruppe aus Österreich Entbuschungsarbeiten 
im Gebiet Manibode. Im Rahmen einer Landschulwoche arbeiteten Schüler*innen 
in der Twingischlucht, an der Trusera und beim Hopschugrabe. Im Oktober be-
seitigte das Schul- und Berufsbildungsheim Albisbrunn Lawinenschäden und 
entbuschte verschiedene Flächen im Binntal. Die Alpgenossenschaften der Alpe 
Furgge (Gemeinde Grengiols) und der Binneralpe (Gemeinde Binn) wurden bei der 
Freiwilligensuche für ihre Fronarbeitstage unterstützt.

Der Erhalt der Hochstammobstbäume ist für den Landschaftspark Binntal ein 
wichtiges langfristiges Ziel. Im Frühjahr wurden mit Unterstützung des Parks 37 
Hochstammobstbäume neu gepflanzt, zwölf davon stammten aus der Baumschu-
le in Grengiols. Der Park übernahm dabei die Sortenberatung, den Transport und 
die Anleitung zur Pflanzung der Jungbäume. In Ernen wurden neun ausgewählte, 
alte Obstbäume gepflegt und verjüngt. Der Schnittkurs für Hochstammobstbäu-
me musste leider coronabedingt abgesagt werden. 

Das erfolgreich gestartete Pilotprojekt ökologische Siedlungsaufwertung in 
Ernen wurde weitergeführt. Insgesamt wurden 850 Quadratmeter Wiesenfläche 
mit artenreichen, standorttypischen Saatgutmischungen angesät und eine Hecke 
aus einheimischen Gehölzen gepflanzt. Parallel dazu wurden im Rahmen des Be-
ratungsangebotes «Grüne Gärten» acht Beratungen für ökologische Aufwer-
tungen von Privatgärten durchgeführt.

Im Frühling erfolgte die Bepflanzung des neuen Weihers beim Hopschugrabe mit 
verschiedenen Weidenstecklingen, einem Faul- und einem Vogelbeerbaum.

Landschaftsprägende Einzelbäume oder Baumgruppen sind wichtig für das 
Landschaftsbild und die Biodiversität. Das Inventar der schützenswerten Ein-
zelbäume in der Kulturlandschaft wurde leicht überarbeitet, ergänzt und den 
Forstbetrieben zugänglich gemacht. Als Sensibilisierungsmassnahme wurde zum 
Tag des Baumes eine Kampagne mit Fotowettbewerb auf den sozialen Medien 
durchgeführt.

Im November wurden die verantwortlichen Gemeinderäte und Werkhofmitar-
beitenden zu einem Erfahrungsaustausch im Bereich der Grüngutverwertung 

Alpenmeise

Blühende Obstbäume am Mosshubu
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eingeladen. Anwesend war auch ein Fachexperte, der ein Inputreferat hielt und 
die Diskussionsrunde leitete. Das Ziel ist es, die Kreisläufe bei den Rohstoffen 
regional zu schliessen.

Die Naturschutzaufsicht war von Mai bis Oktober auf Wanderwegen, insbeson-
dere im Schutzgebiet im hinteren Binntal, unterwegs. Sie sorgte dafür, dass die 
Schutzbestimmungen von den Besuchenden eingehalten wurden und die Wander-
wege stets in einwandfreiem Zustand waren. Zu ihren Aufgaben gehört ausser-
dem die Betreuung von Arbeitseinsätzen mit Freiwilligen. 

2.9 Landschaft und Museum

Aktuell wird das Gesamtkonzept Landschaft und Museum überarbeitet. Da-
rin wird aufgezeigt, welche besonderen Kultur- und Naturobjekte – sogenannte 
Antennen – bereits in Wert gesetzt wurden und wie diese betreut und vermarktet 
werden. Ausserdem umfasst das Konzept die Planung zukünftiger Antennen in-
klusive einer Priorisierung für die neue Betriebsphase.

Die Mühle im Bonacher soll renoviert und die Dauerausstellung in der Schüt-
zenlaube Ernen erneuert werden. Zur Aufgleisung dieser Projekte wurden ver-
schiedene mündliche und schriftliche Quellen konsultiert. Die Umsetzung wird 
aufgrund dieser Recherchen geplant und ist mit Hilfe von Freiwilligengruppen 
2022 vorgesehen.

Die Renovation des Jost-Sigristen-Hauses in Ernen und die Erneuerung der 
Ausstellung im Jost-Sigristen-Museum wurden aufgrund fehlender Ressourcen 
zurückgestellt. Zurzeit ist es ausserordentlich schwierig, qualifizierte Fachper-
sonen für die Planung und Ausführung der Arbeiten zu finden, weil insbesondere 
bei Renovationen ein starker Aufschwung herrscht. Die Arbeiten sind deshalb für 
2023 geplant. 

 «D’Gross Tanna» in Grengiols, eine der mächtigsten und imposantesten Fichten 
im Kanton Wallis, ist im Februar 2020 einem Wintersturm zum Opfer gefallen. 
In Zusammenarbeit mit der Gemeinde Grengiols und dem Forst Aletsch wurde 
beim umgestürzten Stamm eine Informationstafel aufgestellt, um das eindrückli-
che Naturdenkmal in Wert zu setzen. Ab Bächerhäusern wurde ein Rundweg zur 
Gross Tanna mit Wegweisern beschildert.

In Steinmatten entsteht eine neue Tafel zum Bau des Strassentunnels. Der Tun-
nel wurde 1964 erbaut und bedeutete die ganzjährige Erreichbarkeit des Binn-
tals. Im Berichtsjahr wurde ein Baugesuch für die Tafel eingereicht, und es wur-
den weitere Vorarbeiten geleistet.

Die beiden Kulturwege-Broschüren Binntal und Grengiols/Bister erfreuen 
sich nach wie vor grosser Beliebtheit und wurden überarbeitet und neu aufgelegt.

Über die Geschichte der Twingischlucht und der Kapelle Heiligkreuz im 
Lengtal soll in den kommenden Jahren eine kleine Publikation entstehen, ähnlich 
dem Büchlein «SteinWunderLand Binntal». Die Vorarbeiten für die Publikation 
sind abgeschlossen. Die Daten liegen dem Park in digitaler Form vor.

2.10 Biodiversität

Im Rahmen des Förderprojektes für artenreiche Wiesen wurde diesen Sommer 
im Seng in Grengiols sowie in Gadme in Blitzingen Saatgut geerntet. Das Ziel ist 
es, einheimisches, standortangepasstes Saatgut für Begrünungen zur Verfügung 
zu haben. Die technischen Verbesserungen am Gerät trugen Früchte, und die Qua-
lität der Ernte war gut. Weitere Verbesserungen am Gerät sollen die Benutzer-
freundlichkeit erhöhen und den personellen Aufwand bei der Ernte verringern. 

Das Konzept der prioritären Arten 2019–2024 definiert gefährdete Arten, für 
welche der Landschaftspark Binntal eine besondere Verantwortung hat (Park-
Zielarten). Die Verbreitungen und Bestände dieser Arten werden regelmässig er-
hoben, damit Fördermassnahmen gezielt umgesetzt werden können.

In diesem Rahmen wurde unter tatkräftiger Mithilfe von Freiwilligen eine Am-
phibienkartierung durchgeführt. Insgesamt wurden rund 70 Fundstellen kar-
tiert, wovon an gut 50 Standorten Amphibien – meist Laich – nachgewiesen wer-
den konnten. Bei rund 95% der Funde handelte es sich um den Grasfrosch, die 
restlichen Funde waren Bergmolche.

Zur Förderung der bedrohten Mörtelbiene wurden in Giesse dieses Jahr auf 
drei weiteren Flächen Esparsetten angesät. Die Zählungen im Berichtsjahr zeigen 
erfreulicherweise, dass die Nesterzahl gegenüber dem Vorjahr nochmals deutlich 
gestiegen ist. Eine weitere sehr erfreuliche Überraschung war der Fund der sehr 
seltenen Wollbiene Anthidium caturigense. Die Art kommt aktuell mit wenigen 
Nachweisen ausschliesslich im Kanton Wallis vor.

Bei der Flora wurde die Kartierung der Ackerbegleitflora weitergeführt, dieses 
Jahr schwerpunktmässig im Gebiet Ärner Fäud. Ausserdem wurden verschiedene 
Gebiete nach dem Stängellosen Tragant abgesucht, welcher als Futterpflanze des 
Spanischen Bläulings dient.

Im Rahmen der Quellinventarisierung wurden im Berichtsjahr sieben weitere 
Quellen im Parkgebiet beprobt und bewertet. Alle sieben untersuchten Quellen 
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weisen einen hohen und natürlichen Strukturreichtum auf und sind überdurch-
schnittlich artenreich. Fünf fallen deshalb in die Kategorie der Quellen von natio-
naler Bedeutung.

Der Landschaftspark Binntal ist zusammen mit dem Naturpark Pfyn-Finges und 
dem UNESCO-Welterbe SAJA Träger der Plattform Wilde Nachbarn Wallis. Die 
Internetseite beinhaltet ein Meldeformular für Wildtierbeobachtungen mit dem 
Ziel, die Datengrundlage zu den heimischen Wildtieren zu verbessern. Ausgehend 
davon werden verschiedene Förderprojekte umgesetzt. Im Anschluss an das Igel-
Monitoring wurden im Berichtsjahr an drei Standorten in Grengiols und Binn mit 
den Schulkindern Asthaufen für Igel errichtet.

2.11 Nachhaltige Ressourcennutzung und Landwirtschaft

Der Landschaftspark Binntal hat wie in den vergangenen Jahren die Koordina-
tion für die Vernetzungsprojekte der Biodiversitätsförderflächen zwischen 
den Landwirtschaftsbetrieben, dem mandatierten Umweltbüro und den kantona-
len Stellen übernommen und die Projektadministration sichergestellt. 

Zur Überwachung und Entfernung invasiver Neophyten bot der Landschafts-
park Binntal den Gemeinden seine Unterstützung an. Im Weiler Nussbaum der 
Gemeinde Grengiols konnte ein Freiwilligeneinsatz zur Entfernung des Riesen-
bärenklaus organisiert werden. In Ernen wurde ein Freiwilligeneinsatz durchge-
führt, um an verschiedenen Orten das Einjährige Berufkraut und weitere invasive 
Neophyten zu entfernen. In Zusammenarbeit mit dem regionalen Naturpark Pfyn-
Finges und dem UNESCO-Welterbe SAJA wurde ein Faltflyer zu den invasiven 
Neophyten erarbeitet. Erkennungsmerkmale der häufigsten invasiven Neophyten 
sowie Tipps zur Entfernung wurden ebenfalls auf der Webseite des Parks aufge-
schaltet.

Die Einrichtung einer Ziegenalp im Landschaftspark Binntal ist leider nicht ge-
lungen. Die Hürden der kantonalen Behörden im Bereich Wald und Wild waren für 
den geeigneten Alp-Perimeter so hoch, dass die interessierte Ziegenalpgenossen-
schaft ein Angebot von Crans-Montana angenommen hat, bei welchem die Hür-
den deutlich niedriger waren. Der Park beschäftigt sich jedoch weiterhin mit der 
Thematik der Ziegenbeweidung, insbesondere im Hinblick auf die Verbuschung.

In Niederernen startete der Landschaftspark Binntal in Zusammenarbeit mit der 
Bergbrauerei Binn ein Anbauprojekt Hopfen – Gerste. Das Hopfenfeld umfasst 
60 Hopfenpflanzen verschiedener Sorten. Im Berichtsjahr wurde das Rankgerüst 
errichtet. Im September konnten rund sechs Kilogramm Hopfen geerntet werden. 
Der Hopfen wird für die Bierproduktion in Binn verwendet. Parallel dazu wurden 

Kunstwerk an der TWINGI LAND ART 2021

Appenzeller und Walliser Hackbrett am Hackbrettfestival in Binn
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sechs Kleinstflächen beim Hopfenfeld mit verschiedenen Gerstensorten angesät. 
Die Ergebnisse sollen zeigen, welche Sorten sich für den zukünftigen Anbau von 
(Brau-)Gerste eignen.

Das Projekt Parkbänke wurde ursprünglich lanciert, um die Wertschöpfung aus 
einheimischen Ressourcen zu fördern. Im Laufe der Jahre konnten einige Park-
bänke produziert werden, wie z.B. die Parkbänke in der Twingischlucht oder am 
Pilgerweg. Im Berichtsjahr konnten drei Parkbänke beim Hopschugrabe aufge-
stellt werden. Da die Beschaffung des Holzes aus dem Parkperimeter nicht mehr 
gewährleistet werden kann und die Preise für das Metall massiv gestiegen sind, 
wurde das Projekt auf Ende Berichtsjahr abgeschlossen. 

2.12 Lebendige Kultur

Die TWINGI LAND ART 2021 war bereits die 15. Ausstellung und lockte zahlrei-
che Besuchende in die Twingischlucht. 14 Kunstschaffende, davon die Hälfte aus 
dem Wallis, präsentierten zwischen Steinmatten und Ze Binne zwölf Kunstwerke. 
Die Eröffnung wurde am 19. Juni an der öffentlichen Vernissage gefeiert. Erst-
mals fand zum Abschluss der Ausstellung am 17. Oktober eine Finissage statt. 
Für die Besuchenden stand während der gesamten Saison gratis ein gedruckter 
Ausstellungsführer zur Verfügung, der in digitaler Form auch auf Französisch 
erhältlich war. Zwei öffentliche Führungen boten Interessierten ausserdem Ge-
legenheit für einen Austausch mit der Kuratorin und einigen Kunstschaffenden. 
Das digitale Vermittlungsangebot WING IT wurde dieses Jahr in die Webseite des 
Parks integriert.

Am 11. September fand in Ernen der Herbstmarkt statt. An zahlreichen Ständen 
wurden Esswaren, Schmuck, Handarbeiten und viele andere Produkte aus dem 
Landschaftspark Binntal, dem regionalen Naturpark Pfyn-Finges und dem Parco 
Naturale Veglia-Devero angeboten. Die Schwyzerörgeli Bärgbüebu aus Naters 
sorgten für die musikalische Umrahmung. Der Landschaftspark Binntal stellte an 
seinem Stand und mit verschiedenen Aktivitäten das Thema Obst, Hochstamm-
obstbäume und Biodiversität ins Zentrum.

Die dritte Ausgabe des Binner Hackbrettfestivals wartete vom 1. bis 3. Oktober 
mit fünf Konzerten und einem klingenden Vortrag zum Appenzeller und Walli-
ser Hackbrett auf. Höhepunkt war der persisch-schweizerische Hackbrettdialog 
von Davoud Gholami und Ephraim Salzmann. Neugierige konnten in einem der 
vier Schnupperkurse dem Hackbrett selbst Klänge entlocken. Das Festival, das 
vom Verein Binn Kultur zusammen mit dem Landschaftspark Binntal organisiert 
wurde, ist bei Einheimischen und Gästen gleichermassen beliebt und lockte ins-
gesamt 478 Besuchende an.

Die Binner Kulturabende 2020/21 mussten aufgrund der Massnahmen zur Ein-
dämmung von COVID-19 leider abgesagt werden.

Für die Neugestaltung des Regionalmuseums Binn wurden mit einer Verein-
barung zwischen den drei beteiligten Institutionen Landschaftspark Binntal, Ge-
meinde Binn und Stiftung Graeser-Andenmatten klare Verhältnisse geschaffen. 
Die Vereinbarung regelt die Aufgabenteilung und die finanzielle Beteiligung bei 
der Neukonzeptionierung, dem Umbau und dem künftigen Betrieb. Die Investi-
tionskosten sind bisher zu 70% gedeckt, als nächster Schritt steht die Finanzie-
rungssuche im Fokus.

Im Landschaftspark Binntal entsteht ein Flurnamenweg, der von Binn durch 
die Twingischlucht über den Weiler Hockmatta bis auf den Wase führt. Auf dem 
Themenweg erfahren die Besuchenden mittels Audiodateien Interessantes über 
ausgewählte lokale Flurnamen. Die Texte auf den Audiodateien wurden mit loka-
len Sprechern aufgenommen, und die mobilen Stecktafeln für die Kennzeichnung 
in der Landschaft wurden gestaltet.

Der Bibelweg soll als Besinnungsweg neu von Heiligkreuz nach Wilere führen. 
Die Inhalte wurden im Berichtsjahr überarbeitet und die Tafeln konzipiert und 
gestaltet.

2.13 Sensibilisierung und Umweltbildung

Im Berichtsjahr bot der Landschaftspark Binntal ein reichhaltiges Programm an 
Natur- und Kulturerlebnissen an. Es konnten über 30 verschiedene Veranstal-
tungen mit insgesamt gut 1’000 Besuchenden durchgeführt werden.

Des Weiteren wurden verschiedene Umweltbildungsangebote für Kinder und 
Jugendliche oder ganze Schulen durchgeführt: Im Mai buchten zwei OS-Klassen 
aus Leuk das Angebot Geologie und Mineralien, und eine Klasse des Kollegiums 
Brig nahm an einer Reptilienexkursion teil. Im Juni nutzten die Primarschulen 
Binn und Münster mit verschiedenen Klassen die Angebote zu Mineralien, Am-
phibien und Tierspuren. Im September fand erneut die Lagerwoche der OS Raron 
im Landschaftspark Binntal statt. Die Schule Betten und das Kinderdorf Leuk 
besuchten je ein Angebot zum Thema Mineralien und Gesteine. Im Oktober und 
November profitierten die Schulen Binn und Grengiols von einem Nachmittag 
zum Thema Igel.

Das Kinderangebot Park- und Minifüchse erfreute sich mit 50 angemeldeten 
Kindern weiterhin grosser Beliebtheit. Alle Gruppen waren ausgebucht. Für die 
Kinder auf der Warteliste wurden zwei Schnupperanlässe angeboten. Neu wur-
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den im Berichtsjahr erstmals Hilfsleitende eingesetzt. Dies ermöglicht es älteren 
Parkfüchsen, weiterhin mitzumachen. Zudem trägt das Angebot dazu bei, dass 
die Jugendlichen sich weiterhin für den Park interessieren. Sieben Jugendliche 
halfen regelmässig bei den Anlässen mit.

Den ganzen Sommer über konnten Rätselfreunde eine Schatzsuche in Binn so-
wie eine Schnitzeljagd in Grengiols absolvieren und dabei viel Interessantes 
über Mineralien beziehungsweise Tulpen lernen. 

Insgesamt erreichte der Park mit seinen Umweltbildungsangeboten gut 700 Kin-
der und Jugendliche.

Für die Kinder innerhalb des Parkperimeters und der angrenzenden Gemeinden 
wurden im Januar, Mai und September die Ausgaben 3, 4 und 5 der Kinderpost 
verschickt. Das Faltblatt weist die Kinder auf aktuelle Veranstaltungen hin und 
enthält jeweils ein Rätsel, eine Idee zum Basteln oder Kochen oder eine Aktivität 
für draussen. Die Naturforscher-Hefte Nr. 1 und 2 aus der Reihe Der Schlaue 
Fuchs wurden neu aufgelegt.

Der Gesteins-Erlebnisweg zur Mineraliengrube Lengenbach wurde regelmässig 
unterhalten und wo nötig repariert. Neu wurde ein Steinmannli-Platz eingerich-
tet, wo die Besuchenden kreativ werden können. Bei der «Steinspürkiste» gab es 
eine grosse Enttäuschung – zwei der Proben wurden mitsamt ihrer Verankerung 
gelöst und gestohlen. Die Kiste wurde daraufhin vom Park vorläufig entfernt.

Ende Juni wurde der Lernort Bienen am Wase beim Zauberwald eröffnet. Der 
Lernort informiert die Besuchenden mittels Infotafeln über die faszinierende Le-
bensweise der Wild- und Honigbienen. Zudem zeigen Beispiele von verschiedenen 
Biotopen, wie man die Umgebung des eigenen Hauses bienenfreundlich gestalten 
kann. Der Lernort Bienen dient des Weiteren als Kursort für Grundkurse der Ho-
nigbienenhaltung.

Der Gemeinschaftsgarten in Ernen wurde auch dieses Jahr vom Landschafts-
park Binntal betrieben und bietet Einheimischen und Gästen ein niederschwelli-
ges Angebot, sich miteinander im Garten zu engagieren.

Die ParkGuides leiten als qualifizierte Partner des Landschaftsparks Binntal Ex-
kursionen im Parkgebiet. Die Führung «Erlebnis Twingi», welche die ParkGuides 
im Auftrag des Parks anbieten, konnte zweimal durchgeführt werden. Das neu 
erarbeitete «Erlebnis Halsesee» wurde leider nie gebucht. Die beiden Erlebnisan-
gebote werden nun überarbeitet. Im Berichtsjahr wurden zudem Fortbildungs-
kurse zu den Themen Gesteine und Mineralien für die ParkGuides durchgeführt.

Freiwilligen-Einsatz zur Entfernung von invasiven Neophyten

Sense-Mähkurs auf der Binnegga
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Dank der Mitfinanzierung durch das BAFU haben die Pärke die Möglichkeit, im 
Bereich Bildung und Sensibilisierung ein Coaching in Anspruch zu nehmen. Das 
Ziel ist es, das vorhandene Bildungsangebot zu evaluieren und das Umweltbil-
dungskonzept zu überarbeiten. Der Landschaftspark Binntal nimmt an diesem 
Coaching teil, um sein Angebot laufend zu optimieren.

2.14 Tourismus

Der Tourismus im Park war geprägt durch die Corona-Pandemie, wodurch der 
starke Sommer-Tourismus jedoch keinen Schaden nahm. Im Frühjahr waren die 
Restaurants zuerst noch lediglich für Hotelgäste geöffnet, anschliessend entwi-
ckelten sich die Besucherzahlen jedoch erfreulich. 

Die Zusammenarbeit zwischen dem Landschaftspark Binntal und dem Tourismus-
verein Landschaftspark Binntal ist in einer Leistungsvereinbarung geregelt. Da-
bei ist das Tourismusbüro Binn auch die erste Kontaktstelle des Landschaftsparks 
Binntal. Es führt seit einigen Monaten auch Sekretariatsarbeiten für den Park aus. 

Im Berichtsjahr wurden verschiedene Medienreisen durchgeführt. Im April fand 
via Valais Wallis Promotion eine Skitourenmedienreise im Binntal statt. Im Juli 
begleitete eine Journalistin von Coopération eine Mineralienexkursion. Im Sep-
tember sandte TF 1 eine Reportage, ebenfalls zum Thema Mineralien. Im August 
schliesslich drehte SRF Kulturplatz eine Sendung über die TWINGI LAND ART.

Der Landschaftspark Binntal präsentierte sich gemeinsam mit den Oberwalliser 
Destinationen Obergoms, Aletsch Arena, Leukerbad und Lötschental an einem 
Stand an der Foire du Valais. Weitere Messen fanden coronabedingt nicht statt.

Auch diesen Sommer wurden zusammen mit dem Tourismusverein verschiedene 
Pauschalen und Angebote angepriesen: Das Kochwochenende war schon Wo-
chen zuvor ausgebucht und wurde neu in der Wirtschaft St. Georg durchgeführt. 
Die Botanischen Wanderungen in Binn sowie die Dorfführungen in Ernen, Binn 
und Grengiols waren gut besucht. Ebenfalls gut besucht waren die Kraftwerks-
führungen im Lengtal sowie die Führungen in der Mineraliengrube Lengenbach.

In Zusammenarbeit mit der Stiftung Zauberwald wurden im Zauberwald in Er-
nen verschiedene Veranstaltungen wie der Märliabend angeboten. Der Tourismus-
verein Landschaftspark Binntal hat die Geschäftsführung der Stiftung Zauberwald 
inne und organisierte somit die Kontrollen der Infrastruktur, leitete Reparaturen 
ein und organisierte Veranstaltungen. 

2.15 Wirtschaftsförderung

Dieses Jahr wurde in Ernen ein Coworking Space gegründet. Die Trägerschaft 
ist der Verein Coworking Space Ernen. Ziel ist es, einen Gemeinschafts- und Be-
gegnungsort zu schaffen, wo professionelles und flexibles Arbeiten möglich ist. 
Er bietet eine Alternative zum Homeoffice, schafft Austausch und Vernetzung, 
fördert die lokale Wirtschaft und entlastet die Verkehrsinfrastruktur. Der Cowor-
king Space konnte am 17. Dezember eröffnet und am 18. Dezember in Betrieb 
genommen werden.

Nach der Absage aller Messen und Märkte 2020 konnte im Berichtsjahr zumin-
dest ein Teil der Veranstaltungen stattfinden. Der Landschaftspark Binntal prä-
sentierte den Park und seine Produkte am Ostermarkt und am St. Gallusmarkt in 
Brig, wobei am St. Gallusmarkt ein neuer Käseverkaufsrekord aufgestellt wurde. 
Der Schweizer Pärkemarkt in Bern und der Markt 550 in Zürich wurden abgesagt. 
Als Ersatz präsentierte sich der Park im September am Infostand der Schweizer 
Pärke auf dem Bärenplatz in Bern.

Klaus Leuenberger betreut neu den E-Shop des Landschaftsparks Binntal 
von der Wirtschaft St. Georg aus. Der Onlinehandel verzeichnete aufgrund der         
COVID-19-Pandemie allgemein Rekordumsätze. So stieg auch der Umsatz des            
E-Shops in den Jahren 2020 und 2021 um mehr als 50% gegenüber dem bis dahin 
besten Ergebnis. 

Das BAFU verschärft die Anforderungen für das Pärkelabel «Schweizer Pärke». 
Deshalb wird es im Landschaftspark Binntal aufgrund der gegebenen Strukturen 
immer schwieriger, zertifizierte Produkte zu produzieren. Der Landschaftspark 
Binntal wird sich deshalb in Zukunft vorab auf das parkeigene Label «Land-
schaftspark Binntal» konzentrieren. Diesen Sommer wurden die acht Etiketten 
der Milchprodukte aus den Sennereien Grengiols und der Alpkäserei Binneralp 
neu gestaltet.

Die IG Roggen Landschaftspark Binntal erntete dieses Jahr wiederum ver-
schiedene Roggenäcker im Park. Die Ernte fiel aufgrund der ungünstigen Wit-
terungsbedingungen während der Wachstumsphase bescheiden aus. Gleichwohl 
konnten 200 bis 300 Kilogramm Roggen geerntet werden. Die Reinigung wurde 
wie üblich in Biel beim Verein Grafschaft Kultur vorgenommen. Zur Trocknung 
stellt die Gemeinde Ernen seit mehreren Jahren den Gemeindesaal von Ausser-
binn zur Verfügung. Der Roggen wird innerhalb des Parks verarbeitet und ver-
marktet.
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Die Station Ritz in Niederwald hat ein bewegtes Jahr hinter sich. Ende Som-
mersaison musste erneut ein Pächterwechsel in Kauf genommen werden. Die bis-
herigen Pächter, welche gleichzeitig das Hotel Blinnenhorn führten, hatten zu we-
nig Kapazitäten, die Station Ritz adäquat zu führen. Auf Anfang November konnte 
das Wirtepaar Patrice Errigo und Silvia Schulze für die Station Ritz gewonnen 
werden. Nachdem das Bistro über den Sommer nur wenig frequentiert war, ist 
der Betrieb ab November gut angelaufen. Ganzjährig beliebt sind die Führungen 
in der Ausstellung. Die Wechselausstellung präsentiert zurzeit Bilder des Zeich-
ners, Malers und Plastikers Willi Dreesen, der oft in Niederwald arbeitete. Der 
Vorstand befasst sich derzeit mit der Archivierung der rund 800 Objekte, welche 
die Cäsar Ritz Ausstellung enthält, und hat beim Kanton ein Gesuch zur Anerken-
nung einer «Sammlung von kantonalem Interesse» eingereicht. Der Mediaguide 
für den Besuch der Ritz-Ausstellung und des Dorfrundgangs soll ab 2022 auch in 
französischer Sprache zur Verfügung stehen.

Da Niederwald aus dem Perimeter des Landschaftsparks Binntal ausscheidet, 
musste der Park sein Engagement in der Station Ritz auf Ende 2021 stark verrin-
gern. Die Zusammenarbeit bleibt aber weiterhin bestehen.

2.16 Nachhaltige Mobilität

Der Bus alpin Binntal fuhr von Juni bis Oktober die Gäste von Binn nach Fäld 
und auf die Alpe Brunnebiel. Mit über 14’000 beförderten Fahrgästen war dies 
das beste Betriebsjahr seit dem Start im Jahr 2006. 

Als eine von sechs Pilotregionen beteiligte sich der Landschaftspark Binntal auch 
während der Skitourensaison 2021 an der Organisation eines Schneetourenbus-
ses. Der Bus verkehrte an den Wochenenden bei genügender Nachfrage und guten 
Wetter- und Schneebedingungen zwischen Ernen und Fäld. Die Nachfrage war im 
Vergleich zum Vorjahr deutlich gestiegen. Mit dem Abschluss der Pilotphase hat 
der Schweizer Alpen-Club SAC die Trägerschaft des Schneetourenbusses über-
nommen. Das Angebot im Binntal bleibt weiterhin als Rufbus bestehen, jeweils 
am Freitag-, Samstag- und Sonntagvormittag. 

Das Besuchermonitoring, das die Frequentierung von Themenwegen eruiert, 
wurde erstmals auf den Tulpenhügel in Grengiols ausgeweitet. Gezählt wurde an 
drei Zählstellen zwischen dem 1. Mai und dem 31. Oktober. Während dieser Perio-
de wurden in der Twingischlucht über 50’000 Passagen registriert, an der Trusera 
über 6’000 und auf dem Tulpenhügel gut 9’000. Dabei ist zu beachten, dass die 
Anzahl Passagen aufgrund von Doppelzählungen nicht mit der Anzahl Besuchen-
den gleichgesetzt werden darf. Deutlich zu beobachten ist vor allem in der Twin-
gischlucht die starke Zunahme der Besucherzahlen seit der COVID-19-Pandemie. 

Herbststimmung im Landschaftspark Binntal

Flockenblumen-Scheckenfalter
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	– Zeiter Edwin, Präsident der Gemeinde Bister
	– Zumstein Adeline, Co-Geschäftsleiterin des Büros Archeos

Folgende Mitarbeiter*innen waren im Berichtsjahr vom Verein angestellt:

	– Agten Julia, Umweltbildung,  Landschaft und Museum, Signaletik, 50%
	– Carlen van den Hoek Luzia, Kuration TWINGI LAND ART, Stundenlohn
	– Clausen Peter, Umweltbildung, 25%
	– Grendelmeier Barbara, Natur und Landschaft, Landwirtschaft, 20% – 100%
	– Gurtner Thomas, Geschäftsleiter, 90%, Austritt 31.08.
	– Haag Mirjam, Umweltbildung, Stundenlohn
	– Imhasly Doris, Tourismus, Mobilität, 20%, Eintritt 01.11.
	– Imhof Jacqueline, Sekretariat und Veranstaltungen, 40%, Eintritt 01.11.
	– Imhof Jeannette, Umweltbildung, 20%
	– Macherhammer Elena, Finanzen und Administration, 50%
	– Metry Brigitta, Naturschutzaufsicht, Stundenlohn

Auf der Basis von Leistungsverträgen waren folgende Projektleiter*innen ver-
pflichtet:

	– Anderegg Klaus, Landschaft und Museum
	– Doswald Cornel, Natur und Landschaft, Lebendige Kultur
	– Holzegger Monika, Ortsbilder, Siedlungen, Einzelbauten
	– Lang Siona, Tourismus
	– Kräuchi Adrian, Natur und Landschaft, Raumplanung, Ortsbilder
	– Meyer Jürg, Geo-Tourismus
	– Weissen Andreas, Grenzüberschreitende Zusammenarbeit, Regionale Produkte
	– Wenger Remo, Biodiversität 
	– Wolf Brigitte, Kommunikation 
	– Zenzünen Amadé, Raumplanung 
	– Zumstein Adeline + Pfammatter David, Regionalmuseum Binn

2.17 Forschung

Der Landschaftspark Binntal nahm am mehrjährigen Projekt AgriPark teil. Dabei 
ging es um die Erarbeitung von Handlungsempfehlungen und einer Toolbox für 
eine erfolgreiche Integration der Landwirtschaft in den regionalen Naturpärken. 
Im Berichtsjahr wurden die Ergebnisse der Studie der Arbeitsgruppe Landwirt-
schaft präsentiert und gemeinsam diskutiert.

Zur Erforschung der Vegetationsgeschichte des Binntals wurde am Halsesee 
eine Bohrung durchgeführt und Proben für eine Pollen- und botanische Makro-
restanalyse entnommen. Die 14C-Datierung der Basis des Bohrkerns zeigt, dass 
die Pollen bis 10’000 Jahre alt sind. Damit ist eine Zeitreise in der Vegetationsge-
schichte bis 8’000 Jahre v. Chr. möglich. Die Analyse der Pollen ist noch im Gang. 
Bisher ist aus den Resultaten ersichtlich, dass Föhren- und Arvenpollen vom Be-
ginn der Zeitreise bis ca. 3’000 Jahre v. Chr. dominieren.

3. VEREIN UND GESCHÄFTSSTELLE

Der Verein Landschaftspark Binntal zählte Ende 2021 345 Mitgliedschaften (da-
von 166 Familienmitgliedschaften). Im Berichtsjahr gab es 7 Austritte und 13 Ein-
tritte in den Verein.

Die 18. ordentliche Generalversammlung fand aufgrund der COVID-19-Pande-
mie im September auf brieflichem Weg statt.

Im Berichtsjahr verabschiedete der Präsident ein Vorstandsmitglied. Jacqueline 
Imhof legte ihr Amt als Gemeindepräsidentin von Binn nieder. Mit herzlichem 
Dank für ihr grosses Engagement wurde Jacqueline aus dem Vorstand des Ver-
eins Landschaftspark Binntal verabschiedet. Als Nachfolger wurde der neue Ge-
meindepräsident von Binn, Rudolf Jossen, in den Vorstand gewählt.

Der Vereinsvorstand besteht seit der Generalversammlung aus folgenden Mit-
gliedern:

	– Schwery Moritz (Präsident), Leiter des Landwirtschaftszentrums Visp
	– Walter Francesco (Vizepräsident), Präsident der Gemeinde Ernen
	– Carlen Chantal, Juristin
	– Jossen Rudolf, Präsident der Gemeinde Binn
	– Ritz Reinhard, Delegierter der Gemeinde Goms
	– Wirthner Sven, Dienststelle für Jagd, Fischerei und Wildtiere
	– Zeiter Armin, Präsident der Gemeinde Grengiols
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4. FINANZEN
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Dieser Jahresbericht sowie der Bericht der Revisionsstelle 2021 sind auf der 
Webseite www.landschaftspark-binntal.ch unter der Rubrik Verein aufgeschal-
tet. 
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